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Summary
In 60 Sekunden

Kaplan nimmt dich mit auf eine Tour über die Landkarte der Welt und argumentiert, dass die
Geografie — Berge, Flüsse, Wüsten, Küstenlinien — nach wie vor bestimmt, was Nationen
können und was nicht. Er geht durch Herodot, Mackinder und Mahan und zeigt, wie Denker seit
Jahrhunderten die Karte lesen. Dann wendet er diese Brille Region für Region an: Europa,
Russland, China, Indien, den Nahen Osten. Das Ergebnis ist eine nüchternde Korrektur der
Fantasie, dass Technologie und Ideologie das Gelände ausgelöscht hätten.

Warum es sich lohnt

Wenn du verstehen willst, warum Russland die flachen Ebenen der Ukraine fürchtet, warum
China Inseln aufschüttet oder warum die Flüsse und Berge des Nahen Ostens seine Politik
diktieren, vermittelt dir dieses Buch das Können, Karten zu lesen. Es ist für alle, die Schlagzeilen
ohne Kontext satt haben — Diplomaten, Soldaten, Studenten und Reisende, die das Gelände
hinter den Nachrichten sehen wollen.

Die Kernideen

Geografie ist kein Schicksal, aber sie ist die Bühne

Kaplan beginnt mit dem Eingeständnis, dass die Landkarte aus der Mode gekommen ist –
Globalisierung und Technologie hätten das Gelände angeblich bedeutungslos gemacht. Er
widerspricht: Die Karte ist der Anfang der Weisheit, nicht ihr Ende. Er erinnert daran, wie
Journalisten und Politiker in den 1990er Jahren die Geografie für tot erklärten, während die
ethnischen Kriege auf dem Balkan und in Afrika bewiesen, dass Gelände und Grenzen weiterhin
töten. Das Projekt des Buches ist es, der Karte ihren angemessenen Platz zurückzugeben: nicht
als Schicksal, sondern als die Bühne, auf der sich menschliche Entscheidungen abspielen.

Kaplans Punkt ist subtil: Geografie schränkt ein, diktiert aber nicht. Sie legt die Optionen fest, vor
denen eine Nation steht, die Routen, die Armeen nehmen können, die Ressourcen, die ein Staat
erreichen kann. Menschliches Handeln zählt – aber es spielt auf einem Brett, das lange
gezeichnet wurde, bevor irgendjemand heute Lebende geboren wurde. Die Überraschung ist,
wie viel der Nachrichten, von der Ukraine bis zum Südchinesischen Meer, lesbar wird, wenn man
erst einmal auf Erhebung und Küstenlinie schaut.
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Probier es aus: Bevor du morgen die Schlagzeilen liest, rufe eine physische Karte der
betreffenden Region auf und notiere zuerst ihre Berge, Flüsse und Küstenlinien.

Herodot hat es zuerst gesehen: Geografie formt Kultur

Stell dir einen griechischen Historiker im fünften Jahrhundert v. Chr. vor, Herodot, der fragt,
warum der Osten und der Westen anders kämpfen. Er blickte auf Asiens gewaltige Wüsten und
endlose Weiten und sah Reiche; er blickte auf Griechenlands Berge und Inseln und sah stolze,
streitsüchtige Stadtstaaten. Das Gelände, begriff er, leistete die politische Arbeit lange bevor
irgendein König einen Befehl gab. Kaplan greift zu ihm zurück, um einen Punkt zu machen:
Politik durch die Karte zu lesen ist so alt wie das Schreiben selbst. Die Alten haben nie so getan,
als würde Geografie keine Rolle spielen – und du solltest es auch nicht.

Was Kaplan von Herodot mitnimmt, ist, dass Geografie und Kultur seit Beginn des
aufgezeichneten Denkens verflochten sind. Griechenlands zersplitterte, bergige Landschaft
begünstigte unabhängige Stadtstaaten; die großen Flusstäler des Ostens begünstigten Reiche.
Das ist kein Determinismus – es ist eine Beobachtung darüber, wie Gelände und menschliche
Organisation sich gemeinsam entwickeln. Es ist eine nützliche Korrektur der modernen
Gewohnheit, jedes Land als unbeschriebenes Blatt zu behandeln.

Probier es aus: Lies einen Absatz Herodots und frage, was das Gelände in der Geschichte tut.

Mackinders Herzland: Wer die eurasische Achse beherrscht, beherrscht die Welt

London, 1904. Ein britischer Geograf namens Halford Mackinder steht auf und hält einen
Vortrag, der Strategen ein Jahrhundert lang verfolgen wird. Das Innere Eurasiens, so
argumentiert er, ist der Dreh- und Angelpunkt der Weltgeschichte – das Herzland. Sein Satz: Wer
das Herzland beherrscht, gebietet über die Weltinsel; wer die Weltinsel beherrscht, gebietet über
die Welt. Deutsche und russische Strategen haben ihn nie vergessen. Die Einsätze waren einfach
und enorm: Jede Macht, die das eurasische Binnenland konsolidieren konnte, könnte den Globus
dominieren.

Mackinders Einsicht war, dass Eisenbahnen und Industriekraft einem Landimperium endlich den
Zugriff auf die Ressourcen des eurasischen Binnenlands ermöglichen könnten – eine Bedrohung,
der Seemächte wie Großbritannien nie gegenübergestanden hatten. Kaplan findet die Idee grob,
aber beständig: Sie erklärt, warum Russlands Tiefe seine Nachbarn immer erschreckt hat und
warum der maritime Rand, von der NATO bis Japan, sich gegen jeden Herzland-Hegemon
organisiert. Die Karte, zeigte Mackinder, hat eine eigene Logik.

Probier es aus: Betrachte eine Karte Eurasiens und verfolge, welche Mächte im Binnenland sitzen
und welche am Rand.

Mahan und die Meere: Beherrsche die Ozeane, beherrsche die Welt

Kaplan wendet sich Alfred Thayer Mahan zu, dem amerikanischen Marineoffizier, dessen Buch
von 1890 argumentierte, dass Seemacht das Schicksal der Großmächte entscheidet. Mahan las
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Geschichte als einen Kampf um die Herrschaft über die Ozeane – Engstellen, Kohlestationen,
Flotten. Kaplan notiert, wie Mahans Logik die US-Marine ein Jahrhundert lang antrieb und der
amerikanischen Strategie vom Persischen Golf bis zur Taiwanstraße immer noch zugrunde liegt.
Das Meer, nicht das Land, ist der große Verbinder.

Mahans Beitrag ist die Kehrseite von Mackinder: Während das Herzland riesig und schwer zu
konsolidieren ist, sind die Ozeane eine einzige verbundene Fläche, auf der, wer sie beherrscht,
Macht schnell bewegen kann. Kaplan findet Mahans Denken lebendig in jeder Debatte über
Marinebasen und Meerengen. Die Überraschung ist, wie viel der modernen Welt – Handel,
Energie, Bündnisse – immer noch darauf beruht, wer die Seewege offen halten kann.

Probier es aus: Verfolge die Straße von Hormuz und die Straße von Malakka auf einer Karte und
notiere, was durch sie fließt.

Die Karte Europas: Gebirge und Ebenen erklären seine Kriege

Kaplan durchwandert Europas Gelände, um seine Konfliktgeschichte zu erklären. Die
Nordeuropäische Ebene — flach, offen, ohne natürliche Barrieren — hat jahrhundertelang
Armeen hin und her geleitet, von Napoleon bis Hitler. Karpaten, Alpen und Pyrenäen
zerschneiden den Kontinent in verteidigungsfähige Zonen. Kaplan argumentiert, dass Europas
Nachkriegsfrieden teilweise ein Geschenk der Geografie ist: Die Europäische Union liegt auf
einer Landschaft, auf der zum ersten Mal keine einzelne Macht die Ebene leicht beherrschen
kann.

Europas Geografie erklärt sowohl seine Kriege als auch seinen Frieden. Die offene Ebene machte
Deutschland und Russland zu unsicheren Nachbarn, die jeweils die Reichweite des anderen
fürchteten; die Gebirgsbarrieren ließen Italien, Spanien und Griechenland eigene Identitäten
entwickeln. Kaplans beunruhigende These ist, dass der Erfolg der EU auf diesem Terrain
möglicherweise eine historische Anomalie ist — die Ebene hat aufgehört, ein Korridor zu sein, sie
war nur ein paar Generationen lang still.

Probier es aus: Vergleiche die Flachheit der Nordeuropäischen Ebene mit dem gebirgigen Balkan
und schau, welche Grenzen sich in der Geschichte am meisten verschoben haben.

Russlands Unsicherheit: kein warmes Wasser, keine natürlichen Grenzen

Kaplan betrachtet Russlands Karte und findet ein Land mit fast keinen natürlichen
Verteidigungen. Die Nordeuropäische Ebene läuft geradewegs von Deutschland nach Russland;
dahinter liegen tausende Meilen flaches Land bis zum Pazifik. Russland hat keinen leicht
erreichbaren warmwasserhafen, und seine Geschichte von Invasionen — Napoleon, Hitler — hat
es besessen von Pufferzonen gemacht. Kaplan argumentiert, dass diese geografische
Verwundbarkeit russisches Verhalten von den Zaren bis Putin erklärt: nach außen drängen, die
Peripherie kontrollieren, sich nie sicher fühlen.
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Russlands Aggression ist in Kaplans Lesart kein Wahnsinn, sondern ein Kartenproblem. Ein Staat,
der aus jeder Richtung über offene Ebenen überfallen werden kann, sucht Tiefe — Satelliten,
Pufferstaaten, eingefrorene Konflikte an seinen Grenzen. Die Überraschung ist, wie konsistent
dieses Muster über Regime hinweg ist: das zaristische, das sowjetische und das postsowjetische
Russland verhalten sich alle wie dieselbe Geografie in verschiedenen Kleidern. Das zu verstehen
entschuldigt es nicht, aber es macht es vorhersehbar.

Probier es aus: Schau dir Russlands Küste an und zähle, wie viele Häfen ganzjährig eisfrei
bleiben.

Chinas Geografie: eine Zivilisation mit maritimem Traum

Kaplan wendet sich China zu, dessen Geografie er kohärenter findet als die jeder anderen
Großmacht. Kernchina — die han-chinesische Kernzone — ist von Wüsten, Gebirgen und dem
Meer begrenzt, was ihm natürliche Einheit und verteidigungsfähige Grenzen gibt. Aber Chinas
Energie-Lebensadern laufen durch das Südchinesische Meer und den Indischen Ozean,
Gewässer, die es nicht kontrolliert. Kaplan zeichnet nach, wie Peking eine Marine aufbaut, um
diese Routen zu sichern, von der Insel Hainan bis zu Häfen in Pakistan und Myanmar. Die Karte
erklärt sowohl Chinas Selbstbewusstsein zu Hause als auch seine Durchsetzungskraft auf See.

Chinas doppelte Geografie — ein geeinter Landkern und eine verwundbare maritime Peripherie
— treibt seine Strategie an. Anders als Russland hat China innere Kohärenz; anders als die
Vereinigten Staaten fehlen ihm befreundete Ozeane. Kaplans Einsicht ist, dass Chinas
Marineaufrüstung kein Abenteuertum ist, sondern eine logische Antwort auf seine Lage: eine
Großmacht, deren Versorgungslinien durch Gewässer laufen, die jemand anderes überwacht.
Beobachte die Seerouten, und du beobachtest Chinas Zukunft.

Probier es aus: Verfolge Chinas Energieimport-Routen auf einer Karte und schau, durch welche
Engstellen sie führen.

Indiens Geografie: ein Subkontinent, definiert von Himalaya und Meer

Kaplan wendet sich Indien zu, dessen Geografie er kohärenter findet als seine Politik. Der
Himalaya sperrt den Norden ab; der Indische Ozean wölbt sich darunter; der Subkontinent ist
eine natürliche Einheit. Aber Indiens Landgrenzen zu Pakistan und China sind umstritten, und
seine Energie und sein Handel hängen von denselben Ozeanrouten ab, die China zu
patrouillieren beginnt. Kaplan sieht Indien als eine Macht, deren Geografie ihr Einheit gibt, aber
deren Nachbarschaft ihr die Sicherheit verweigert.

Indiens Karte ist eine Studie im Kontrast: natürliche Einheit innen, umstrittene Grenzen außen.
Der Himalaya schützt, isoliert aber auch; der Ozean bietet Reichweite, lädt aber zur Rivalität mit
China und zur Abhängigkeit von der US-Marine ein. Kaplans Punkt ist, dass Indiens Aufstieg
weniger von seiner Demokratie oder seiner Wirtschaft entschieden wird als davon, ob es
geografische Kohärenz in Seemacht verwandeln kann. Der Indische Ozean ist der Ort, an dem
das Gleichgewicht des nächsten Jahrhunderts auf die Probe gestellt wird.
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Probier es aus: Vergleiche die Himalaya-Grenze mit der Küste am Indischen Ozean und frage,
welches Indien sich tatsächlich verteidigen kann.

Der Nahe Osten: Flüsse, Wüsten und die Ruinen der Imperien

Kaplan bereist das Terrain des Nahen Ostens und findet eine Region, in der Geographie und
koloniale Grenzen aufeinanderprallen. Tigris und Euphrat, der Nil, die Wüsten Arabiens — sie
prägten einst die alten Hochkulturen und prägen bis heute die modernen Staaten. Doch die nach
dem Ersten Weltkrieg gezogenen Grenzen schnitten mitten durch Stammes- und
Konfessionslinien hindurch und schufen Staaten wie den Irak und Syrien, die nur mit Gewalt
zusammengehalten werden können. Kaplan argumentiert, dass die Instabilität der Region zum
Teil ein Kartenproblem ist: Die Linien auf dem Land passen nicht zu den Linien in den Köpfen der
Menschen.

Die Krise des Nahen Ostens ist eine Diskrepanz zwischen zwei Karten: der physischen aus
Flüssen und Wüsten und der politischen aus kolonialen Grenzen. Kaplans Einsicht lautet, dass
das Terrain die historischen Gemeinschaften der Region hervorbrachte — Mesopotamien,
Ägypten, das persische Hochland —, während die modernen Staaten, die ihnen übergestülpt
wurden, künstlich sind. Wenn diese Staaten schwächer werden, behaupten sich die älteren
Geographien wieder. Deshalb wirken die Kriege der Region weniger wie Grenzstreitigkeiten und
mehr wie eine neu gezogene Karte.

Probier es aus: Lege eine Karte der osmanischen Provinzen über die heutigen Grenzen des
Nahen Ostens und notiere die Abweichungen.

Iran: die bleibende Macht des Hochlands

Kaplan widmet Iran besondere Aufmerksamkeit, dessen Geographie er für einzigartig
verteidigungsfähig hält. Das iranische Hochland ist von Bergen und Wüsten umgeben, was jede
Invasion teuer macht — seit den Arabern hat es niemand leicht erobert. Iran liegt an beiden
Ufern des Persischen Golfs und der Straße von Hormuz und besitzt damit Hebel über die Energie
der Welt. Kaplan argumentiert, dass Irans regionale Ambitionen in diesem Terrain wurzeln: ein
Staat, der schwer anzugreifen ist und gut positioniert, um Macht in die Nachbarschaft zu
projizieren.

Die Geographie Irans erklärt sein Selbstbewusstsein. Die Verteidigungslage des Hochlands hat
über Jahrtausende eine eigenständige persische Identität bewahrt — durch griechische,
arabische, mongolische und türkische Einfälle hindurch. Seine Lage am Golf verschafft ihm trotz
einer schwachen Wirtschaft überproportionalen Einfluss auf die Energiemärkte. Kaplans Punkt
ist, dass Iran unabhängig von seinem Regime eine Regionalmacht bleiben wird — die Karte
garantiert ihm diese Rolle.

Probier es aus: Spur den Zagros und das Elburs-Gebirge sowie die Straße von Hormuz auf einer
Karte Irans nach.
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Die einstigen osmanischen Länder: die Brückenposition der Türkei

Kaplan betrachtet die Türkei, die an der Nahtstelle von Europa und Asien liegt, die türkischen
Meerengen kontrolliert und an den Nahen Osten, den Balkan und den Kaukasus grenzt. Das
anatolische Hochland war seit jeher Kreuzungspunkt der Imperien — Hethiter, Byzantiner,
Osmanen —, und die moderne Türkei erbt diese Position. Kaplan sieht die Türkei als eine Macht,
deren Geographie ihr überall um sie herum Einfluss verschafft, sie aber zugleich in jede Krise der
Nachbarschaft verstrickt. Ihre Zukunft hängt davon ab, in welche Richtung sie sich orientiert:
nach Europa, in den Nahen Osten oder in den turksprachigen Osten.

Die Geographie der Türkei ist Geschenk und Bürde zugleich. Die Meerengen geben ihr Hebel
über den Handel im Schwarzen Meer; die Grenzen geben ihr eine Stimme in den Konflikten
dreier Regionen. Kaplans Einsicht ist, dass die Türkei sich nicht in sich selbst zurückziehen kann
— ihre Position erzwingt Engagement. Die Frage ist nicht, ob die Türkei eine Rolle spielen wird,
sondern in welche Richtung sie sich neigt, wenn sich das Mächtegleichgewicht um sie herum
verschiebt.

Probier es aus: Spur die türkischen Meerengen auf einer Karte nach und notiere, welche Marinen
durch sie hindurchmüssen.

Die Geographie Amerikas: die glücklichste Karte der Welt

Kaplan schließt mit den Vereinigten Staaten, deren Geographie er als die günstigste aller
Großmächte ansieht. Zwei Ozeane schirmen das Land ab; das Flusssystem des Mississippi bindet
ein riesiges fruchtbares Binnenland; freundliche Nachbarn liegen im Norden und Süden. Diese
Karte trägt die amerikanische Macht — die Fähigkeit, Streitkräfte übersee zu projizieren und
zugleich im eigenen Land sicher zu bleiben. Kaplan warnt, dass dieses Glück Insularität erzeugen
kann: Amerikaner, gesegnet mit einem geschützten Kontinent, verkennen oft die Geographie,
die alle anderen einschränkt.

Amerikas Karte ist Quelle sowohl seiner Macht als auch seiner blinden Flecken. Die Ozeane, die
schützen, isolieren auch; der Reichtum des Binnenlands, der trägt, verleitet Amerikaner zu der
Annahme, alle Probleme seien optional. Kaplans Schlussgedanke ist, dass die Vereinigten
Staaten mehr als jede andere Macht den Luxus haben, ihre Engagements selbst zu wählen —
und die Verantwortung, das Terrain zu verstehen, in das sie sich begeben. Die Geographie gab
Amerika seine Freiheit; die Weisheit muss entscheiden, wie sie genutzt wird.

Probier es aus: Vergleiche die Karte der USA mit der Russlands oder Chinas und notiere, wie viele
natürliche Verteidigungslinien jedes besitzt.

Kritik

Kaplans Rahmen kann in Determinismus umschlagen: Das Terrain zählt, aber Regime, Führer
und Ideen treiben die Ereignisse ebenfalls an, und das Buch gewichtet sie mitunter zu gering.
Seine Regional Kapitel variieren in der Tiefe, und manche Leser werden finden, dass die
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klassischen Theoretiker — Mackinder, Mahan, Spykman — eher beschworen als an aktuellen
Daten geprüft werden. Das Buch entstand vor den jüngsten Umbrüchen, daher altern seine
konkreten Vorhersagen ungleich. Dennoch hält es sich als Anleitung zum Kartenlesen für das
Weltgeschehen gut.

In einem Satz

Die Geografie diktiert die Geschichte nicht, aber sie setzt die Bühne, auf der die Entscheidungen
jeder Nation ausgetragen werden.

Für wen sich das Buch eignet

Alle, die Weltgeschehen über das Terrain verstehen wollen statt über Schlagzeilen — Studenten
der internationalen Beziehungen, Militär- und Diplomatieprofis und Reisende, die neugierig
darauf sind, warum Grenzen und Konflikte dorthin fallen, wo sie fallen. Auch für alle, die Karten
lieben, ist es eine lohnende Lektüre.


